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L a g e S - N e n i g k e i 1 e u.
* N a g o l d, 30 . März . Trotz strengen Verbots und öffent

sicher Warnungen , das Entsteigen beim im Gang befindlichen
Zuge zu unterlassen , versuchen es immer wieder Einzelne , ihre
Verspätung auf diese Weise waghalsig einzuholen , so auch gestern
Abend mit dem Zug 189 ein junger Mensch von 17 Jahren,
der die Osterfeiertage in seiner Heimath Dornhan zugebracht und nun
wieder in seine Arbeitsstelle in Sindelfingen eintreten wollte.
Leider nicht so glücklich gelang ihm der Sprung auf die Einsteig-
trcppe , wie man es , wenn auch oft mit einigem Schauder , von
dem Bahnpersonal beobachten muß , und das nach unserer Ansicht
auch recht wohl unterbleiben könnte , sondern stürzte an derselben
hinunter und ein Schrei des Entsetzens ergriff alle , die ein großes
Unglück hiedurch ahnen ließ . Zwar noch lebend wurde er auf das Trot¬
toir heraufgezogen , aber der ganze rechte Arm war fast buchstäb¬
lich ans dem Leibe herausgewunden , so daß die Amputation vom
Achselbein aus nöthig geworden , die wegen eingetretcnen Wund¬
fiebers erst diesen Vormittag vorgenommen werden konnte und
glücklich ausgesührt wurde . Mag der Bedauernswerthe auch dem
Leben erhalten bleiben , so macht ihn seine Verstümmelung doch jeden¬
falls zu jedem Geschäft unbrauchbar und hat derselbe daher seine
Unbesonnenheit leider schwer zu büßen . Möchte dieser traurige
Vorfall auf lange hinaus als Warnung gegen derartige Wag¬
halsigkeit dienen!

Ein Stück Urgeschichte Nagolds.  Unser Nagold-
ihal in seiner eigenthümlichen , lieblichen Gestaltung am Fuß unsres
Schloßbergs birgt gewiß manches Schöne , was freilich dem
flüchtigen Besucher entgeht , dem aufmerksamen Beobachter und
Naturfreund aber in reicher Fülle sich darbittet , nicht allein als
naturhistorische Vorkommnisse aus dem Gebiet aller drei Natur¬
reiche , sondern auch als anmuthige landschaftliche Bildergruppen
und Partieen , deren Reize auf kleineren oder größeren Spazier¬
gängen dem Auge und Gemüth allseitig entgcgentritt . Es haben
dies nicht erst die durch unsre Eisenbahn herbeigesührten Besucher
unsrer Gegend erkannt , auch nicht allein unsre hiesigen emsigen
Naturbeobachter gefunden , welche theilweise sehr schätzbares Mate¬
rial zur naturwissenschaftlichen Belehrung in reichhaltigen Samm¬
lungen an Thicren , Pflanzen und Mineralien hier zusammen¬
gebracht haben ; auch waren nicht die alten Erbauer und Be¬
wohner unsrer stattlichen Schloßbcrgvestc die ersten , die unsre
Gegend recht lieblich , wohnlich und interessant gefunden haben;
sondern schon in alter , grauer Zeit , mehrere Jahrhundert vor
Christi Geburt haben unsre Urväter , und zeitweilig deren krieg¬
führende Nachbarstärilme , selbst die alten Römer in unsrem Thal
auf und an den noch dichtbewaldeten Bergeshöhen Posto gefaßt,
und sich wohnlich niedergelassen . Sie hatten ja nicht nur ein
Auge für das Nützliche und Praktische , sondern vornehmlich auch für
das Romantische einer Gegend , und ihre BcgrLbnißplätzc finden sich
häufig an den reizendst gelegenen Punkten mit viel Scharfsinn
ausgcwählt . Handgreifliche Zeugen aus jener alten Zeit haben
sich dieser Tage aufs Neue gesunden . Schon vor mehreren Jahren
wurde hier die Vermuthung ausgesprochen , cS müsse sich aus der
Zeit der alten Germanen hier Ueberreste finden lassen , welche
beweisen würden , daß menschliche Anstedlungen einstens hier sich
befunden haben . Im vorigen Jahr hatte Einsender dieses die
Freude , in halber Höhe des Schloßberges eine Anzahl Thonge-
sässe eigrnthümlicher Art aufzudcckc » , deren nähere Untersuchung
ergab , daß sich hier eine altgermanische Grab - oder Lagerstätte
befunden habe , wohl aus der sogenannten römischen Zeitperiode
stammend . Als weitere Punkte von vermuthlich allhistorischer
Bedeutung wurden ferner ins Auge gefaßt die eigenthümliche
tcrasfcirsörmige Abdachung am Wolfsbcrg , sowie der sogenannte
„Kraulbühl " . Beide Plätze leisten der Eigenthümlichkeit ihrer
Gestaltung nach , sowie wegen der von den Alten wohl erkannten
Schönheit und Bedeutung derselben als Aussichtspunkte oder
Wachposten  am ehesten auf Entdeckung von Ueberresten auS
alter Zeit hoffen . Und diese Hoffnung wurde vorige Woche
vollkommen gerechtfertigt . Bei Gelegenheit deS NeubauS eines
Hauses am Wolfsberg wurden nämlich durch die dazu nöthigen
Grabarbeiten mehrere vollständig erhaltene und regelrecht aufge¬
mauerte sogenannte Flachgräber  ausgeschlossen , deren Inhalt

freilich vorerst noch sparsam , aber mit Gewißheit die der sogenannten
römischen Periode folgende a l l em a n i sch - fr ä n ki sch e Zcil-
periode charaktristren . Die Funde , bestehend aus Thier - u Mcnschen-
knochen , auch wenigen Wassentheilen und Schmuckgegenüänden,
sind vorerst noch sehr unbedeutend , da vermuthlich ein großer
Theil des Inhalts des Grabs bet den ersten unter Schneege¬
stöber vorgenommenen Abgrabungcn übersehen wurde und ver¬
loren ging . Auch ist trotz der VersicherunMmaiicher Einwohner
des Wolfsbcrgs , schon früher oftmals derartige Dinge gefunden
zu haben , bis jetzt kaum Nenuenswerthcs bctgebrachr worden.
Umsomehr wäre es von Bedeutung , solche Dinge zu sammeln
und Sachverständigen zu übergeben , da gerade solche Entdeckungen
der gründlichen Erforschung der Urgeschichte unsres Landes das
sicherste Fundament geben . Es besteht ja seit 3 Jahren in Würt¬
temberg ein Verein , der als Zweig am Baum der großen deut¬
schen anthropologischen Gesellschaft sich die genaue Erforschung
unsres lieben Vaterlands in vorgeschichtlicher , geschichtlicher und
naturgeschichtlicher Beziehung zur daukenswertheu Ausgabe g-
macht hat . Dieser Verein kann , nachdem er trotz seiner Jugend
(erst 3jährigen Bestehens ) glücklich über die gefürchtete Zeit der
bekannten , schwäbischen Kindersterblichkeit hinübergekommen ist,
bereits recht schöne Resultate anfweisen , deren sichtbarste in der
prächtigen Altcrthumssammlung in Stuttgart niedergelegt sind.
Mögen diese Zeilen dazu dienen , daß bei etwaiger Vorfindung
derartiger , auf alte Zeiten zurückweisender Gegenstände ( beson¬
ders Waffenstücke , Thonproben , Kämme , Münzen , Gcräthe , Koch¬
geschirre , Urnen u . dergl . in Begleitung von Knocheuresten,
Kohlen rc .j dieselben künftig nicht zwecklos verschleudert oder
ignorirt werden , sondern gesammelt und untersucht und obigem
Verein zur weiteren wissenschaftlichen Verwendung zugkwendet
werden ; und ist Einsender gerne bereit Auskunft zu ertheilen
und bei werthvollen Dingen entsprechende Geld -Entschädigung
im Namen obigen Vereins dem etwaigen Entdecker zuzuivendcn.

I . Kober.
Calw,  26 . März . Die hiesige Handels - und Gewerbe¬

kammer  hat vorgestern erstmals in ihrer neuen Zusammen¬
setzung Sitzung gehalten und sich hauptsächlich mit ihrer Konsti-
tuirung beschäftigt . Nachdem der seitherige Vorstand Louis Wag¬
ner eine Wiederwahl bestimmt abgelehni hatte , wurde als solcher
Fabrikant Julius Stälin,  als Dizevorstand Fabrikant Gustav
Friedrich Wagner,  als Sekretär Rathsschreiber Haffncr  ge¬
wählt . — Die Blutlaus  hat sich auch hier und in der Um¬
gegend an den Apfelbäumen gezeigt , jedoch nicht in großer Ver¬
breitung , und bei den energischen Maßregeln , welche sogleich da¬
gegen ergriffen wurden , hofft man , über dieses Ungeziefer Meister
zu werden . ( S . M .)

Tagesordnung der Verhandlungen des SchwurgerichtshosS
Tübingen  im ersten Quartal 1875 . Den 31 . März Anklage¬
sache gegen die Dienstmagd M . Marquart  von Deufringen
wegen versuchter Brandstiftung ; den 1 . April gegen den Schlosser
C . G . Schaupp  von Altenstaig wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit ; den 2 . April gegen den Sandhändler I . Bayer
von Pliezhausen wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ; den
3 . April gegen den Handelsmann I . K . Walter,  gen . Kaspers,
von Eningen wegen bezüglichen BankerottS ; den 5 . April gegen
den led . Dienstknecht G . Keck von Altburg wegen vorsätzlicher
schwerer Körperverletzung ; den 6 . April gegen den Weber G.
Vogt  von Nehren wegen Brandstiftung ; den 7 . April gegen den
Dreher F . Köhler  von Herrenberg und Gen . wogen Meineids;
den 8 . April gegen den entlassenen Telegraphisten I . Weiß
von Hohenstadt wegen zweier Verbrechen der Brandstiftung.

Vom Schwurgericht Ravensburg  wurde am 20 . März
der ledige Richard Buck von Herbertingen , OA . Saulgau , wegen
Ermordung seiner früheren Geliebten zum Tode verurtheilt.

Herr Bischof Kübel  in Baden scheint ein doppeltes
Gewissen (oder zwei Seelen ) zu haben , eines als Bischof von
Hohenzollern ( Preußen ) , ein anderes als badischer Bischof . Wäh¬
rend er in Baden kein Bedenken hat , bet Besetzung von Pfarreien
dem Großherzog die Eandidat «« behufs der Bestätigung vorzu-
schlagen , unterläßt er seine Pflicht fortgesetzt bei Besetzungen im
preuß . Hohenzollern.



Berlin , 30 . März . Hegen den Fürstbischof von Breslau,
Dr . Förster , ist der „ Post " zufolge der Prozeß auf Amtsentlas-
sung vor dem kirchlichen Gerichtshof fest beschlossen und wahr¬
scheinlich bereits verfügt . (Fr . I)

Der Arnim ' sche Proccß  wird nach der „N . Allg . Ztg ."
erst im Mai vor dem Kammergerichl zur Verhandlung kommen.

Fulda,  30 . März . Zn einer Conferenz werden heute hier
9 preußische Bischöfe erwartet . Der muthmaßliche Gegenstand
der Conferenz ist das Gesetz über die Dotation » Entziehung.
Unverbürgtem Vernehmen nach wären die Intentionen der Bi¬
schöfe versöhnliche.

Wie die „ Voss . Ztg ." erfährt , ist in dem Befinden des
Abg . Lasker  seit mehreren Tagen erfreulicherweise eine lang¬
same , doch stetige Besserung bemerkbar.

Tie Sozialdemokraten  Hasenclever , Ecks , Reimer,
Hnllemann und Otto Kapcll in Berlin sind wegen Verletzung
der Vereinsgesetze rc. zu 60 — 120 Mark Geldbuße vernrtheilt,
auch mehre Vereine geschlossen worden.

sEin ungeschlachter Spaßj  Ein Charlottenburger
Hausschlächter schlachtete einige Kälber , wobei mehrere Kinder
aus Neugierde zusahen . Nach dem Schlachten rief der Schlächter
einen Knaben herein , sagte zu ihm scherzweise : „ Jetzt werde ich
Dich schlachten, " spannte ihn auf den Bock und machte alle die¬
jenigen Vorrichtungen , die sonst dem Schlachten eines Kalbes
vorangehen . Der Knabe wurde durch den Anblick des blitzenden
Schlachtmessers und des blutigen Bocks so sehr in Schrecken ge¬
jagt , daß er ein Zucken in den Gliedern bekam . Dieses Zucken
haftet leider » och jetzt dem Knaben an und dürste derselbe ein
trauriges Andenken an einen schlechten Scherz für sein ganzes
Leben davontragen.

Ein W n n der . Ans Salzb  u r g schreibt man : In dem
Markte Oberndorf an der bayerischen Grenze herrscht seit einiger
Zeit große Aufregung . Es handelt sich um nichts weniger als
um ein Wunder . Eine Bäuerin kaufte in Altötring am Namens¬
tage des Oberndorfer Pfarrers — man scheint auf diesen Um¬
stand ein Gewicht zu legen — ein Marienbild . Auf dem Heim¬
wege fand sie in Laufen einen zertretenen Kranz aus künstlichen
Blumen , welchen sie milnahm , um damit das Marienbild zu
schmücken. Dieser Kranz begann nun in einer Anwandlung von
sonderbarer Laune Knospen zu treiben und zu blühen - Bei den
Temperatur -Verhältnissen ( der Schnee liegt klafterhoch auf den
Feldern und der Nordwind bläst aus vollen Backen ) ist ein sol¬
ches Unterfangen immerhin merkwürdig , selbst wenn es nicht ein
Kranz aus Draht und . Papier wäre , der sich den Luxus des
Blühens gestattet . Das Wunder erregte natürlich gebührendes
Aussehen , aus allen benachbarten Orten strömen die Leute zu
dem Hause jener Bäuerin , welche dabei nicht schlecht fährt , da
die frommen Wallfahrer auch Opfergaben dardringen . Obern¬
dorf trägt sich dabei mit dem stolzen Gedanken , mit dem Wall¬
fahrtsorte Altötting zu concurriren . Der Cardinal wurde schon
mehremale dringend eingeladen , das Wunder zu besichtigen ; dann
soll er dafür sorgen , daß eine eigene Capelle für den wunder-
thätigen Kranz erbaut weide . Die kirchlichen und weltlichen
Behörden ignoriren die Geschichte . Selbstverständlich ist , daß
der Kranz nur aus respektvoller Entfernung betrachtet werden
darf und daß notorischen „ Liberalen " der Eintritt in das Heilig-
ihnm versagt wird.

Wien,  26 . März . Einem Telegramm der „ Neuen freien
Presse " aus Konstantinopel zufolge hat eine ottomanische Escadre
unter Befehl des Contre -Admiral Hassan Pascha die Ordre er¬
halten , nach dem adriatischen Meere zu gehen , um den Kaiser
von Oesterreich während seiner dalmatischen Reise zu begrüßen.
Der Gouverneur von Bosnien , Derwisch -Pascha , geht gleichfalls
zur Begrüßung des Kaisers nach Dalmatien.

Bayou  n e, 27 . März . Don Carlos hatte in Estella Depu¬
tationen von vier Provinzen versammelt , um von denselben neue
Steuern zu verlangen . Die Deputaten erklärten indeß , daß sie
dem Lande keine neuen Opfer auferlegen könnten . Don Carlos
drohte hierauf , sich zurückziehen ; nichtsdestoweniger hielten die
Dputirten ihre Weigerung aufrecht . Die Angelegenheit wurde
in Folge dessen vertagt.

Die Protestanten in Acapnlco in Mexiko  wurde » am
24 . Februar von katholischen Indianern bei ihrem Abendgottes-
dienst überfallen . Männer und Frauen wehrten sich energisch
mit Stöcken und Revolvern und cs gab eine stundenlange furcht¬
bare Metzelei , bis militärische Hülfe aus der Siadt kam . 6 Pro¬
testanten sind todt , 9 schwer verwundet , unter ihnen der prote¬
stantische Polizeidirektor ; von den Indianern sind 3 iodt und
10 .verwundet , gefangen 50 . — Die Fortschritte des Protestan¬
tismus hatte die Eifersucht der Gegner erregt.

Der Guckkasten . (Fortsetzung.)
„Darf ich , ohne indiskret zu sein , fragen , ob der Herr

Polizeirath in Geschäften oder zum Vergnügen hier sind ? " fuhr
der Pächter in seinem höflichsten Tone fort , während er ein appe¬
titliches Stück von den . aufgetragenen Wiener Schnitzeln los-
trennie und mit seinen lüsternen Jitisblicken beliebäugelte.

„Um die Wahrheit zu gestehen , habe ich diesmal ein wich¬
tiges Geschäft und meine Erholung zu vereinigen gesucht . "

„So so ? ei ei . Wer doch auch das Glück hätte , Geschäft
und Vergnügen vereinigen zu können . Aber unsereins geht un»
aushörlich seufzend unter dem Joche der Geschäfte ."

„Ihre Schnitzel da scheinen nicht schlecht zu sein, " warf
Lemke etwas spöttisch ein.

„Nun , allerdings sind sie nicht schlecht, " gestand Sauer
schmunzelnd . „ Was wollen Sie ? Wenn auch die Sorge um
das Wohl der Rücksicht auf das Seelenheil natürlich weiche » muß,
so darf man den Körper doch nicht mißachten . Er ist das Ge¬
häuse der Seele . Nicht wahr , Herr Rath ? "

„Ganz einverstanden . Also auch Sie führen Geschäfte in
Ihre Hauptstadt ? "

„Allerdings , und zwar Geschäfte eigenthümlicher Art, " er¬
klärte der Pächter mit höflich prahlender Vertraulichkeit . „ Denken
Sie nur , was einem passiren kann . Ein wohlhabender Fabrikant
kommt expreß , sage ganz expreß von hier nach Dachhauscn , um
auf meinem Gute ein größeres Logis zu einer sogenannten Sommer¬
frische zu miethen . Wir treten in brieflichen Verkehr und nun,
da ich nach der Hanptstadl eile , um noch über einige wichtige
Vorfragen , namentlich über Möblirung und dergleichen zu ver¬
handeln, ^ ist besagter Herr hier nirgends anfznsinden ."

„Sind Sie schon aus dem polizeilichen Zentralburean ge¬
wesen ? "

„Das war mein erster Weg , aber die Polizei ist hier , wie
cs scheint , nicht so gut orienlirt , als die unsrige in U. Man
hat mich mit leeren Worten abgespeist . Freilich kann man nicht
allemhalben Beamte , wie den Herrn Polizeiralh Lemke , finden ."

„Ich danke für die gute Meinung, " bemerkte der Polizei¬
rath ausnehmend kaltblütig . „ Allerdings würde ich Ihnen den
Aufenthalt des Seifensieders Dehmke miitheilen können , wenn
Sie mich darum fragten ."

Der Pächter sah sein Gegenüber mit erstaunten Blicken an.
„Wie ? Was ? " rief er dann . „ Woher können Sie wissen,

daß mein Miether Dehmke heißt ? "
„Ich habe das zufällig von einem hiesigen Kollegen er¬

fahren ."
„Ah so, mau hat Ihnen gesagt , daß ich mich nach Dehmke

erkundigt habe . Aber dennoch - - Wie hat man darauf kommen
können , gerade Ihnen diese Mittheilung zu machen ? "

„Sehr natürlich , weil ich mich erkundigte , in welchem Gast¬
hause Sic logirien . "

Jetzt erhob sich der Pächter , um den Polizeirath mit äußerstem
Erstaunen anzustarren.

„sie haben sich nach mir erkundigt ? Wußten Sie denn,
daß ich hier war ? "

„Ei natürlich , deßhalb gerade bin ich hierher gekommen ."
„Was?  Ihr Geschäft - "
„Bezieht sich zum größten Theile aus Sie . Behalten Sic

Platz , Herr Sauer , und hören Sie mich an . Sie wissen , daß
Ihr Verwalter Math nach dem Brande von Schwalbenborn von
uns vergeblich in Steckbriefen verfolgt wurde . Gegenwärtig weiß
ich, wo er ist ."

„Ah,  auch das haben Sie entdeckt ? " rief der Pächter,
dessen eben noch umherirrende Angen schon wieder in einem un¬
heimlichen Feuer zu leuchten begannen.

„Ja , mein Herr Sauer , ich weiß , wo er ist , und möchte
Sie jetzt nur fragen , was Sie dazu bewogen haben kann , den
Mann wieder bei sich aufznnehmen und zugleich gegen unsere
Nachforschungen zu verbergen ? Haben Sic das unsägliche Un¬
glück von Schwalbenborn so rasch vergessen ? Oder haben Sie
nicht bedacht , wie schwer der Verdacht ist , der auf diesem Muth
lastet ? "

' „ Sie nriheiien wie ein kalter Geschäftsmann , Herr Poli¬
zeiralh i" entgegnete der Pächter salbungsvoll . „ Wer aber ein
warmes christliches Herz in der Brust trägt , der erbarmt sich
seines Nächsten und wäre es auch der ärgste Sünder . So habe
auch ich gehofft , die nmdüstcrte Seele Muth ' s zu Reue und Buße
führen zu können ."

„Wirklich gut gesagt und noch vortrefflicher gedacht , Herr
Sauer, " bemerkte der Polizeirath trocken.

„Haben -Sie an meinem Verfahren etwas auszusehen ? "
fragte dagegen der Pächter , durch Lemke ' s Bemerkung etwas
gereizt-

„Bon Ihrem Gesichtspunkte ans mag es das Klügste sein,"
entgegnete der Rath zweideutig . „ Nur finde ich, daß nicht Viele
gleich Ihnen cs wagen würden , einem schwer Verdächtigen Unter¬
kunft im eigenen Hause zu bieten ."

„Wenn ich das Wagniß unternehme , so ist der mögliche
Schaden mein ."

„Und der mögliche Gewinn natürlich auch ."
„Wie meinen Sie das , mein Herr Rath ? "
„Mein Gott , warum brausen Sie so ans ? " fragte Lemke

in eisiger Ruhe . „ Ich könnte ja nur in Ihrem Sinne meinen,
daß Sie cs für hohen Gewinn erachten , eine Seele gerettet zu
haben ."
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„Sie könnten das meinen ? " wiederholte der Pächter immer
gespannter . „ Sic denken also an andere Dinge ? "

„Nun ja , allerdings Zum Beispiel denke ich, daß ich mein
ganzes Haus nicht unter der Obhut eines so Verdächtigen zurück
lassen würde , wenn ich nicht sehr gut versichert wäre ."

„Jeder verständige Mann wird sich nach Kräften sichern,"
erwiderte der Pächter mit etwas belegter Stimme . „ Aber reden
Sie offen . Sie haben noch etwas im Hinterhalte , das sehe ich
Ihnen deutlich an . Spannen Sie mich nicht ans die Folter ."

„Nein das soll nicht geschehen, " bemerkte der Rath . „ Ich
habe sichere Nachricht erhalten , daß in Ihrer Abwesenheit in Dach¬
hansen ein ganz ähnlicher Fall vorgetommen ist, als damals in
Schwalbenborn ."

„Was ? Es ist ein Unglück geschehen ?^ Ein Brand , Herr
Nath ? " rief der Pächter mit gulgespieltem Schrecken.

(Schluß folgt .)
Allerlei.

— (Eine Tnrnnbnng für dieZnng  e ) . Der „ Com
mercial Advertiscr " macht sich in folgendem Paragraphen über
die deutsche Sprache lustig : „ Wenn eure Wasserrohren einsrie-
ren und platzen , so flucht nicht , sondern macht eurer Wuth Luft,
indem ihr rasch das Wort auszusprechen versucht , welches diese
Calamität in der deutschen Sprache ansdrückt , nämlich „ Hoch-
qnellenwasserleitnngsröhrennngelcgenheiten " . Gelingt euch dieses
Kunststück , so werdet ihr euch besser fühlen und eure Wuth wird
in Folge der Anstrengung verraucht sein ."__

— Beim letzten Kriege inarschirte eine Compagnie bayeri¬
scher Soldaten durch eine französische Stadt . Der Hauptmann
bemerkte , daß einer seiner Trommler seinen Schlägel gar nicht
rühre . Ec schickte einen Untcrofficier vor , nach der Ursache zu
fragen . Dieser flüsterte ihm ins Ohr : Ich habe zwei Gänse und
einen Truthahn in meiner Trommel und dieser ist für den Herrn
Hanptmann . Der Untcrofficier hinterbringt das dem Hauptmann.
Da rief dieser laut aus , nun , warum thut der Kerl das Maul
nicht auf , daß er das Reißen hat , ich fordere nicht mehr , als was die
Leute leisten können.

— Das seltene Schauspiel der Verurteilung eines Knaben
zum Tode durch den Strang spielte sich neulich vor dem obersten
Gerichtshöfe von Boston  in den Vereinigten Staeten ab . Der
unglückliche Verbrecher — so schreibt der New -Aork Herald —
war Jesse Pomeroy , der „junge Teufel " , der jüngst der Ermor¬
dung eines kleinen Knaben , Namens Millan überführt wurde
und auch geständig war,  ein kleines Mädchen Namens Kati
Eurrau grausam hingeschlachtet zu haben . Er ist derselbe jugend¬
liche Unhold , der vor einigen Jahren so viele Kinder in den
Vorstädten von Boston marterte . Die herkömmliche Frage des
Gerichtshofes , ob er etwas gegen seine Verurteilung zum Tobe
einzuwenden habe , beantwotete er verneinend . Der Präsident
des Gerichtshofes fällte hierauf das Todesurtheil , das der jugend¬
liche Verbrecher mit der größten Gleichgiltigkeit und ohne eine
Muskelbewegung auhörte . Der Herald bezweifelt , daß er be¬
gnadigt werde.

Nagold.

Wohnung!Ummethen
Amtliche nrrd Privar -rsekannrmaMnngen.

1,4 Rth . Dunglege am Walkenweg
2000 sl.

Ein Logis bei der neuen Kirche , bestehend
ans 3 Zimmern , Bühne - und Kellerraum
und 1 Stall , wird auf Georgii vermietet.
Liebhaber wollen ihre Offerte schriftlich und
versiegelt mit der Aufschrift „ Mieth -Offerl"
längstens bis

Samstag den 3 . April d . I .,
Mittags 11 Uhr,

bei Unterzeichneter Stelle einreichen.
Den 29 . März 1875.

Stadtpflege.
P f a l z g r a f e n w e i l e r.

Liegenschafts-Verkauf.
Ans Adstcrben des Johannes Mast,

Adlerwirths dahier , kommt dessen ganze
Liegenschaft am

Freitag den 2 . April,
Mittags 1 Uhr,

ans dem Rathhaus zum erstmaligen Ver¬
kauf ; dieselbe besteht in

einem zweistockigten Wohnhaus mit
dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit , Scheuer,
Stallung , Schopf und Waschhaus unter
einem Dach , einem abgesondert stehenden
Bräuhaus mit gut eingerichteter Brauerei
und 7 ^ 't Morgen Felder ans hiesiger
Markung,

7chs Morgen Felder auf der Markung
Bö s ingen.

Die Gebäulichkeiten sind in gutem bau¬
lichen Stande , die Wirtschaft erfreut sich
einer guten Kundschaft und die Felder sind
aufs beste cultivirt . Ein tüchtiger Mann
findet hier sein gutes Fortkommen.

Waisengericht.
_ Vorstand Wieomeyer.

A 1 tenstaig Stadt.

Liegenschafts-Verkauf.
Die zur Gantmasse des jung Gottlieb

Ettwein,  Nothgerbers hier , gehörige
Liegenschaft kommt zu Folge oberamisge-
richtlichen Auftrags am j

Dienstag den 20 . April d . I .,
- . Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus dahier im öffentlichen
A '.ifstrcich zum Verkauf , wozu Liebhaber —
auswärtige mit gemeinderäthlichen Ver¬
mögenszeugnissen versehen — eingeladen
werden.

Die Liegenschaft besteht in:
Gebäude:  '

Die Hälfte an einem 2stockigten Wohn - s
hauch Mt , eingerichteter Nyjhgerberei , an j
der Stäige . " ' ' " '

B .-B .-A . 1750 fl.

Die Hälfte an einer 2stockigten Rinden¬
scheuer mit eingerichteter Backhülte an der
Forststraße

B .-B . A . 300 fl . 350 fl.
b,4» an einer 2stockigten Scheuer in der

Forstgasse
B -V .-A . das Ganze 1600 fl . 300 fl.

Aecker:
s,s Mrg . 2,5 Rth . im Hellesberg

220 fl.
ffs Mrg . 16,1 Rth . im großen Turner¬

feld 250 fl.
ffs Mrg . 44,9 Rth . Baumacker in der

Bienengasse 400 fl.
Die Hälfte an:
ffs Mrg . 42,6 Rth . Acker,

39,0 Rth . Oede,
ö,s Mrg . 33,6 Rth . in der Halde.

200 fl.
' .'s Mrg . 32,4 Rth . allda 50 fl.

Markung Egenhausen.
7/8 Mrg . 42,0 Rth . Acker im Hetzen-

wäldle 200 fl.
1100 fl.
2870 fl.
3970 fl.

Den 30 . März 1875.
Verkaufs Commissär:

Amisnotar von Allenstaig
D e n g l e r.

W al ddo rf.
Oberamts Nagold.

Im Wege der Hilfsvollstrcckung kommt
am Donnerstag den 8 . April,

Vormittags 9 Uhr,
1 silberne Taschenuhr und 1 goldener
Ring gegen baare Bezahlung zum Ver¬
kauf , wozu die Liebhaber hiemit eingeladen
werden.

Den 29 . März 1875.
Schultheißenamt.

Gänßle.

- W i l d b e r g,
Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Die zu der Gantmasse des Gottlieb

Mangold,  Küfers in Wildberg gehörige
Liegenschaft , nemlich :

an 13,3 R . einem 2stockigten Wohn¬
haus von Fachwerk ans Fußmaüern mit
einem Stall allein,

24,0 Hofraum,
0,3 Mauer.

37,6 R . Nro . 183 in der untern
Gaffe

4,9 R . P . Nro . 101 . Gemüse¬
garten allda.

Anschlag bis hieher 375 fl.
</s M . 43,6 R . Acker
'/s M . 6,5 R . Oede.
«s M . 2,1 R . P . Nro . 585 an der

1.
Eck. Anschlag 25 fl.
wird am

Freitag 16 . April d . I,
Vormittags 11 ' /s Uhr,

auf dem Rathhause in Wildberg im ersten
öffentlichen Ansstreich zum Verkauf gebracht.

Nagold,  26 . März 1875.
Gerichtsnotar Buzengeiger.

B e r n e ck.

100 fl.
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen
_ die Stiftung spflege.

Nagold.
Nächsten Samstag  Abends 8 Uhr

Rekruten-Versammlung
in der Wirtschaft von Schöttle.

Mehrere Rekruten.

Nagold.
Unterzeichneter hält seinen werthen

Kollegen sein Lager in aller Gattung

Schöffe und messinM
Floßkappen

bei billigem Preis zur geneigten Abnahme
bestens empfohlen.

Jakob Walz,  Schuhmacher.

Nagold.

Lieferung don Sandstein-
dilkplatteu.

Der Unterzeichnete bedarf , bis Ende
August d. I . geliefert , ca . 330 Meter
ganz gesunde Sandsteindickplatten , 0,086
meter dick, und wollen tüchtige Lieferanten
ihre Offerte , loco Nagold , einsenden an

Ehr . Schuster,  Werkmeister.

N a g o l d. "

Ein Logis
mit zwei Zimmern , Küche und sonstigen
Erfordernissen hat bis Mai zu vermiethen

Gottfried Walz.  .
U n i e r s e t t i n g e n.

200 Bund

Mnkktflroh
hat zu verkaufen Jakob Wolfer.



Nagold.

Espar, Wiesen-Heu
und Oehmd,

ca . 20 Ctr ., gelagert in Rohrdorf , hat zu
verkaufen

Thomas Hahn er.

Nagold.
Eine gebrauchte , gut erhaltene

Küchen-Eiiirichllmg,
bestehend in einem Herd sammt Töpfen,
Wasserstein , Schnsselbrcttern , sowie auch
einen guten Ofen mir Kochvorrichtung
hat abzngeben

Louis Sauttcr,  jun.

Nagold.

Bierbrauerlehrling.
Einen kräftigen jungen Menschen nimmt

in die Lehre
Wilh . Harr,  Bierbrauer.

Die ausgeschriebene

Hausknechtsstelle
ist besetzt.

Fr . Keim in Wildbad.

Ältenstaig Stadt.
Für die herzliche Theilnahme

und die vielen Beweise von
-Liebe , welche uns in Folge

des ganz unerwarteten Ab'
lcbens unseres Gatten und
Vaters , des
Joh . Georg Welker

^ enlgcgengebracht wurden , so¬
wie für die zahlreiche Leichenbegleitung
von hier und auswärts können wir nicht
umhin , den tiefgefühlten Dank auszu-
sprcchen.

Den 27 . März 1875.
Wiltwe Agathe Welker

mit ihren 7 Kindern.

N l t e n st a i g.
Ein tüchtider

Schchmlhtt-
Geselle

findet sogleich dauernde
Arbeit bei

Fritz Schüler.

A l t c n st a i g.
Mein reich sortirtes Lager in

Ellenwaaren,
vorzügliches Web - und Strickgarn empfiehlt
zu äußerst billigem Preis

M . Na sch old,  Conditor.

A l t e n st a i g.

Schmied-MrUngs-
Gkfuch.

Ein wohlerzogener , kräftiger Junge kann
sofort mit oder ohne Lehrgeld in die Lehre
cintreten bei

Schmiedmeister Wallraff.

Es liegen bei Unterzeichnetem

300  fl . Pfle«schafts,eld
sogleich zum Ausleihen pirrvt.

Schönbronn , den 29 . März 1875.
Johannes Roller,
Plattenbruchbesi tzer.  .

Hefelbronn.

Heu-Verkauf.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag des

Hin . Lauchheimer  aus Stuttgart 150
Ctr . Heu aus der Scheuer zum Ochsen in
Heselbronn und kann solches in verschie¬
denen Wagenladungen abgegeben werden.

Den 27 . März 1875.
Joh . G. Schaible,  Bauer.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

8 Hochretts-Einladung. ß
HE Zu unserer Hochzeitsfeier erlauben wir uns , Verwandle , HE
^ Freunde und Bekannte auf 2
^ Dienstagdenk . April  ^
^ in das Gasthaus zur Linde hier freundlichst eiuzulade » .
X Christ . Friedr . Rcntschler , Schreiner,
HE und seine Braut:
HE Pauline Christiane Essig,
* vochtcr des Joh . Gg . Essig , Tuchmachers.

rererere
Uxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx

H a i t e r b a ch.

Hochseits-Einlildung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Freund

und Bekannte auf
Dienstag den  6 . A p r i l

in das Gasthaus zum Lamm hier freundlich ein.
Friedrich Rapp , Bierbrauer,

Marie Friederike Rapp,
Tochter des Obermüller Napp.

HandwcrkcMnk Altenstaig.
Eröffnung an die Gläubiger der Bank.

In Folge Anhäufung von Privai -Anlehen wurde beschlossen , daß nunmehr nur
noch 4 °/o Zinse für Anlehen , welche länger als 6 Monate und gegen Kündigung ge¬
geben werden , und 2 ' /r °/o für Anlehen , welche nur 1 — 6 Monat stehen bleiben , be¬
zahlt werden . Bei älteren Anlehen wird der Zinsfuß vom 1 . Juli d . I . an von
4 ' /, ° » auf 4 ° /o ermäßigt , wenn die Gläubiger nicht vorziehen , ihr Capital zurnck-
znnehmkn . _ _ VerwaltungSrath.

A l t e n st a i g.

Slrohhutwasch- K
Putzgeschäft-Empfehlung.

Fortwährend nehme ich Hüte zum Waschen
und Fa ? oniren an , auch empfehle ich mein
Lager in hübschen Blumen , Federn und
Brautkränzen.

Fertige .Hüte zur Ansicht.
Marie Nasch old,

wohnhaft bei Conditor Naschold.
Bei dem Bau der Nagold -Haiterbacher

Straße finden

RMahner L Borlagstellcr
gutlohnende Beschäftigung bei

M . Lamparter und Graf
aus Haite rbach. _

Ebershardt.

Ca. 50  Ctr . Heu.
worunter etwa 18 Ctr . Kleeheu , gut ein¬
gebracht , verkauft

Montag den 5 . April,
Vormittags 9 Uhr,

Wurster.

wurde auf der
WesUNdeN l Straße bei
^Rohrdorf

ein grauer Filshut , welchen
der Eigentümer gegen Zah¬
lung der Einrückungsgebühr
abholen kann auf der

_Bleiche in Rohrdorf.
Nagold.

Zu haben in der G - W . Zaiser ' schen
Buchhandlung : -

Fürst Msmark.
Eine biagraphische Skizze »an LS. GSrlach.

Preis  1 fl. 45 kr.
Nagold.

Schön gebundene

evangel. Gesangbücher
bei G. W.  Zaiser.

In der Chr . Wildbrett ' schen Bnch-
druckerei in Wildbad ist soeben erschienen
und in der Expedition d . Bl . zu haben:

Das neu'ste Büchle vom
Wilddad,

Me Wikdbader
Aealschut -Kraae.

Sine öffeatlieste Verbaaäkung äer bürgerlich««
Tokkegiea

(am 8. Februar 1875)
möglichst wortgetreu wiedcrgegeben von der

Zuhörerschaft.
2 ' /, Bogen klein Oktav . —

Preis : 40 Pfennige.
DW "' Hier handelt es sich um nichts

Gemachtes , sondern um die wahrheitsgetreue
Wiedergabe der Wirklichkeit . Ein Stück
aus dem Leben , humoristisch durch sich selbst,
können wir das Schriftchen jedem Kenner
Wildbads als eine ungemein heitere Lektüre
bestens empfehlen.

Fr « cht -Preise.
Nagold , den 37. März 1875.

st kr. st. !r . st. kr.
Neuer Dinkel . . . . 4 15 15 3 54
Haber. 5 , 2 5 2 4 48
Gerste. 5 18 5 2 5 —
Bohnen. . - - s 17-
Weizen. . 6 22 5 55 5 4«
Roggen. . 5 2L 5 13 5 —
Kernen. . - - - - - - —
Wicken. . - 4 48 -
Linsen-Gerste . . . . - 4 1-

Lielck - LLur«
vom 28. März 1375.

Pistolen. . 9 fi. 40—41' /« kr.
Ducaten. . 5 fl. 33- 35 kr.
Imperiales . . . . . 9 fl. 17- 48' /« kr.
Sovereigns . . . . . 11 N. 56' /« 58' ./» kr.
20-Francs -Stücke . . . 9 fl. 31>/r - 32 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. S6- 27>/« kr.
Holl- lO-fl.-St . . . . 9 st. 49»/«—51 kr.

Kiez» eine Beilage.
Verantwortlicher Redakteur: Steinwandel in Nagold. — Druck und Verlag der B. W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.


	[Seite 153]
	[Seite 154]
	[Seite 155]
	[Seite 156]

